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Jobaunes Kısing/ 


Anno 1702, den 23. Jan. dieſes Zeitliche geſegnet / 


FC 


td 


Moch⸗dle / Goch und Wache 
err / 


N N 


Mohl meritirter Buͤrgermeiſter 
der Keönigl. Stadt Thorn / 
Im Saften Jahre Seines ruͤhmlich geführten Alters 


und den 29. hujus darauff Volckreich zur Erden 


beſtattet wurde / 
Wolte / 
aus Wehmuths ⸗ vollem Triebe noch 
ſeine Schuldigkeit 
ablegen 


Benjamin Herden / 
Med. D. | 


oA 
Gedruckt in E. E. Raths und Gymnaſii Druckerey. 
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‚Dem / der auff Kirchhoffs Blumen 


Der mit ſch ſelbſt ſreitende und auch 


wieder troͤſtende Sterbende. 
Je? Kehr / als groſſer Zebaoth? Komſtu 


mit deiner Stunden / 


RG feinen Lauff vollendet? 

Hat man im Buch der Sterbenden mich auff⸗ 
geſetzt gefunden? 

So weiche numehr Eytelkeit? Die meine Seele blendt. 

ruht / kan nicht von Ro⸗ 


| ſen traͤumen / 
Und dem man Todten Lieder * komt nicht das La⸗ 
1 0 | chen an 


So / ſpeñ die Art ſchon angeſetzt den allerſtärckſten Bäumen 


Empfindet Wurtzel / Krafft und Safft / was ſcharffes 
J ĩ EAN 
Mich schickte Gottes Wunder⸗ nne! dieſes Rund der 
MIO d Erden; Br, 
Ich wurde aus der Finſternüß ans he le Licht gebracht. 
Und nun ich erſt recht leben ſoll / muß ich ſchon innen werden / 
Wie daß die muͤhde Seele giebt demKoͤrper gutte Nacht. 


Wiel bloͤder Geiſt lentſetzſtu dich? Welch Zagen / was vor 


IN Schroͤcken 
Entfaͤrbt dein traurigs Angeſicht 8 en werden 


| schnee 
Faͤngt fchonderTodten-Mapleran/denLeichinam zu beflecken / 
Und wird deingeben hingerafft von unvermuthem Weh. 


Ermlüntre dich? Laß deinen Geiſt und die gekraͤnckte Sirien 


In Schrancken der Zufriedenheit in etwas ſtille ſtehn? 
Laß dein halb⸗todtes Hertz am Feur des Kummers nicht 
zerrinnen / 
Und die gefaſte Hoffnung bald / wie kaltes Eyß zergehn. 
Ach ſchlaff ich? Traͤumt mir? Bin ich todt? Welch Nebel 
deckt die Augen? 
Welch Irrlicht eitler e verführet meinen 
eift? | 


ey 


i Hat meins füneten Segen 9 ton 
REN: AIR 8 
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Pov auff? Du Ott geweyhte: Seel der Wolluſt Bruſt 


zu ſaugen / 
Un ſchicke dich vielmehr zu dem was mehr als himliſch heiſt. 


Du ſiehſt ja? Daß dein Wohnhauß ſchon ſicly zu der Erden 


Reigen, 
Uñ als ein uͤbertuͤnchtes Werck / auf ſchwachen Füſſen ſteht / 


Schau Wie der Adern Pulß Lompaß dir Sturm und Fall 


anzeiget / 
Weil deſſen Si und Ruder ſchon auf Todes ⸗Klippen 


‚ge 
Drumb iveg nun Welt? So mich doi mit ſchnoͤden Ei⸗ 
telkeiten / 
Die als ein Baſiliſcken⸗Hauß vorcchifft nur Suͤndenhegt / 
Nich wil anitzt des Hoͤchſten Hand von deinen Laſtern leiten / 
So meine Seele recht erfreut / biß zu den Sternen tragt. 


Weg Sathan? Kuͤhner Renſchen⸗Feind? Wie darffſtu den 


noch kraͤncken / 
Denſth on des Edlen; Lam̃es Blut bey Gott verſoͤhnet hat / 
Wie unterſtehſtu dich dr Schuld und Suͤnden zu gedencken? 
Wenn ſchon mein Heyland laͤngſt vor mich getilgt die 
Miſſethat. 


Weg oͤlle? Was ſperꝛſtu dich auf? Du biſt ja uͤberwunden? 


Ich lache deiner Grauſamkeit und allzuſchwachen Macht; 
Es hat das Heyl der gantzen Welt mit Ketten dich gebunden / 
Und uns vor deine Ovaal un Pein die Seeligkeit gebracht. 
Weg Tod? Berzagter Knochen⸗Held? Dein Stachel iſt 
zerbrochen / 
Es hat des Groſſen Gottes Sohn numehro obgeſiegt / 
Wo bleibt anitzt dein tapffrer Ruth un allzufreches Pochen? 
Schau? Wie dein grauſam Schwerdt und Helm vor dir 
zerſch eutert liegt. 
Wilſtu? O ſcharffes Zorn⸗Gericht Bi deiner Mord⸗Po⸗ 
aunen 
Mich auch vor (ottes Angeſicht / als Suͤnder ſtellen dar? 
Wolan : Ich werde nicht voꝛ di / noch deine: Nacht eꝛſtaunen / 
Stellt doch mein J Efus ſich voꝛ mich als ein Beꝛfoͤhn⸗Altat 
Lebt wol? Die Ihr auff dieſer Welt mich jederzeit geliebet / 
Nehmt ae a Zeilen an noch diefen ar 


Obgleich Eur Hertz voll Thraͤnen ſchwimmt / fo Seel und 
\ | | Geiſt betruͤbet / 
Guedencket daß es ſo muß ſeyn weil es des Hoͤchſten Schluß. 


Göͤlit doch dem allzu muͤdenveib / der nach de: Ruh verlanget / 


In feiner treuen Mutter Schooß / ein ehrlichs Chriſten⸗ 
| Grab / 


Und laſt die Seele / die nur ſtets nach ihrem Heyland banget / 


Deꝛ / Ihr / mehꝛ als verhaſtẽ Welt mit Freuden dancken ab. 
Meint Ihr? daß wol der Ewigkeit das Eitle gleich zu ſchaͤtzen⸗ 

Nein? Meine Seele ſuchet Gott uñ nicht Vergaͤngligkeit / 
Ich ſehe ſchon der Engel Schaar ſich uͤber mich ergetzen / 

Un wie mein Heyland nach mir haͤlt die Armen ausgebreit. 
Nun werthes Rath⸗Hauß gute Nacht? Ich muß von dir 
8 | entweichen / 

Und laſſe dir nichts als zuletzt nur meine Redligkeit. 
Ihr Buͤrger? Was kan ich euch mehr als 11 mein Hertze 
reichen / | 
Der Hoͤchſte laſſe dieſe Stadt von aller Ovaal befreyt: 
Lebt wol! noch einmahl ſage ich: Die ihr in meinem Hertzen 
Alls in dem haͤrtſten Diamant tieff eingegraben ſteht / 
Macht euch mein unverhoffter Tod viel kumerhaffte Schmer⸗ 


tzen. 

Gedencket: Daß auff dieſem Kreiß mit allen es ſo geht. 
Drumb komm nun / Oerwuͤnſchter Tod? Komt ihr verlang⸗ 
| ul ten Stunden / 

Zeigt mir doch meinen Schoͤpffer an in ſeiner Herrligkeit / 
Auff Seele? Schwing und ſchleuß dich nun in des Erloͤſers 
| Wunden / 

Oer dich numehro hat verſetzt in wahre Ewigkeit. 


Molgemeinte Brabſchrifft. 
S ruht ein Riesling zwar hier unter dieſem Stein / 
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GBoch wird fein Edler Muhm gleich Diamanten 


„ mad A ; BON a 
Eh Buͤrger? Micht Ihm auff ein rab mit Diebes⸗ 
Kertze? 


And ſchlieſt Ihn in den Ming der unverfaͤlſchten Mertzen. 
9 Be | 


